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ßieber 9iebetf>altet
mar fdjon baê jroeitc bafj ber

$oMIi ben SSerïauf beê Slbbenseller ®a=

lenbers an bte §anb genommen Ijatte. Sllfo

fjätte er fdjon einige ©öroanbtljeit.

©djon int erften Qvfyt ioar ber Sotter
einer ber erften Säufer, unb im groeiten

ftabr Ijatte ber Sofcblt baê ©lücf, ben Sof=

ter glcidj am friüjen SDîorgen auf bem 3Beg

ju treffen.

Sag .Ç>err 2oftr, ©ie fjStnb o alt $ofjr än

.Staleuber gfja. ïaar i Eime rjüür o roieber

än gee, djofdjt ett granfe!"
Scatürlidj, ber freunblidje Softer lauft,

unb ber ^ofebti fdjiebt roetter, bon Sür

ju Sür. Unb ïommt möglidjft balb jur
grau Softr.

Jag ffixm Softr, ©ie fjönb o aE $ohr
än Salenber gf)a. Saar t Sfjne Ijüür o roie*

bev an gee, djofdjt cn granfe!"
9catürliaj, bie freunblidje grau Softer

lauft, unb ber $oIeblt fdjiebt ioeiter.

Unb fdjiebt ÛRittagë über ben Cbftmarft
beim (Stordjen borbei. S)ott aber fifct, am

genftertifdj, ber Softer, unb fdjaut grab

jtti redjten 3e'1 ljinauë, ben Qoleblt 51t

entbeden.

©djnell fehieft cr baê Sinnelt, bte Äell*

nerin, ben ^ofeb su fangen, er Ijabe einen

Keinen £>anoel mit ibm.

Saê Slnneli erreidjt ben $ofeb glücflidj.
Ser aber fagt bebauerub: 2Billê ©ott Ijan

i fä g>\it, aber i roääfe fdjo, toaê be Softr
roill. ©n Staleuber roill er, bo Ijönb Gêïjï

än, djofdjt en granfe."
Saë Sinnelt legt ben granfen gfdjtoinb

für ben Softer auê, unb ber ^ofeblt rjautê

umê (£cf. %ncüt

*
2öie ber ^^Wclin toieber einmal ganj tief

über ben gürtajfec fliegt, fann bie fleine

Seni beutltctj bie Sluffdjrift erfennett.

SXktrum ftefjt benn ba ©raf 3ebtoelin",

frägt fie ftnncnb, roarum nidjt einfadj:

3ebbelin?"
Sßett ber Gcrfinber ©raf 3eW,cIin tyieb.

9?adj ihm tourbe baê Suftfdjiff fo genannt."

3a, hat benn ber §err ©raf ben 3^=
pelin erfunben?"

flieht, er Ijiejj nidjt §err ©raf. Er roar
ein ©raf. ©raf getobelm. Sas hxtr fein

Sütel"

3a fo!" fagt Sent mit freitbigem 33er=

fteben, Su meinft fein Seruf? Slber ba

fagt man nidjt nur ©raf, es Ijeifjt bodj:

^(iotogvaf>h!"

Backfische a?artcttê

0UGNACBJENGLET
aus frischen Eiern und altem Cognac

GIBT NEUE KRÀFT
Im Ausschank in allen guten Restaurants

Du Pauline, da verfolgen uns zwei Herren,
gehen wir etwas schneller!"
Ja, aber nicht zu schnell, sonst holen sie

uns nicht ein.'"

3n ber literarifdjen Beilage beê 33." lefen

toir über baê 33ud) Sin öfterretdjifdjer
Son $uan":

Siefeê 5ßudj, bem toir biele beftnnlidje

Sefer(tnnen) roünfdjen, betrachten ioir, ob=

fdjon eê nur ein SRoman" ift, alê einen

roefentlidjen Beitrag bon grauenfeite jut
^Pfrjdjologie beê Son Qtoan; ioûd eè baju

nodj ein Defterreidjer ift, rjerleiljt
bem ©an jen eine lo un ber bare
buftige öintergrünbigfet t."

5ßfubi!
*

3m £)." bom 9. 11. fdjreibt Sr. 1.:

Sie Slnfdjulbigungen beê anonymen 33c=

obadjterê über bte ©eudjenberljältntffe in
3t. nötigen ben Unterzeichneten ju einer

furjen Ërroiberung:
üücan mufj nidjt lange raten, Iber foldje

giftigen Pfeile auê bem .funtertjalt ab-

fdjiefjt; fte berfeljlen aber bei roeitem baê

3iel. SBenn §err g. ff. an meiner (Stelle

alê ©eudjenorgan antten müfjte,

fo toürbe jroetfelloê alleë flabben."

flcadjbem baê bisher unbefannte unhetm»

ltdje Organ geftänbig ift, roirb man ihm

^öffentlich ju Seibe gehen.

Qfn beut Sßinterfporttatalog einer beïanttten

3ürid)er girma finbe idj folgenben fdjönen

Satj:
Ter ©djnee! $n feiner ciujig richtigen

Nuance, ber Itjet^ert, Ilaren, gro^ntütig,

toeife lädjelnben, barüber, rote roir

in getoofjnter ©clbftberftänblidjfeit
füfjtt hofiert unê feine §crrlidjfeiten redjt

angelegen fein laffen, ohne Setoujjtfein

für unfere Scaibität, abgeleitet auê ber

burdj biefe 93etradjtung ju beutenben

Ëjaltatibnen beë Sebettêloaubelê ber $Bor*

unb ^iadjäeit beë fdjönen SBoIfenfegenê."

9Mttc, mufe mau ba 9Jîeiftevffifatjrer fein,

um baë ju berftefjen?
*

$m SRoman .Ttlingcube ©djcUe" bon geli£
©alten finbet fidj folgenbe 33Iüte:

©eine Slugen tranfeu ben SInblicf ber in

Quroelen funfelnbcn grau, bie felbft roie

eiu (Sbelftein toar, unbcrfefjrbar, rätfelhaft
unb ftrahlenb in nie erfdjöbftem inneren

Äidjt. ©ein 9Jhtnb atmete ben Suft i^reë

Seibeê, ber laut unb bcrftänblidj -burdj

baê 3'mmet brang, alê fbrädje er in

SBorten."

Saudjrebnertn?

8

Lieber Nebelspalter!
ivar schvn das zweite Jahr, daß der

Ivkebli den Verkauf des Appenzeller
Kalenders an die Hand genvmmen hatte. Alsv

hatte er schon einige Gewandtheit.

Schvn ini ersten Jahr war der Dotier
einer der ersten Käufer, iind im zweiten

Jahr hatte der Ivkebli >das Glück, den Dokter

gleich am frühen Morgen auf dem Weg

zu treffen.

Tag Herr Toktr, Sie hönd o all Johr än

Kalender gha. Taar i Ehne hüür o wieder

än gee, choscht en Franke!"
Natürlich, der freundliche Dokter kauft,

und der Ivkebli fchiebt weiter, von Tür

zu Tür. Und kommt möglichst bald zur
Frau Toktr.

Tag Fran Toktr, Sie hönd o all Johr
än Kalender gha. Taar i Ehne hüür o wieder

an gee, choscht en Franke!"
Natürlich, die freundliche Frau Dokter

kauft, und der Ivkebli schiebt weiter.

Und schiebt Mittags über den Obstmarkt

beim Storchen vorbei. Dort aber sitzt, am

Fenstertisch, der Dokter, und schaut grad

zur rechten Zeit hinaus, den Jokebli zn

entdecken.

Schnell schickt er das Anneli, die

Kellnerin, den Jokeb zu fangen, er habe einen

kleinen .Handel mit ihm.
Das Anneli erreicht den Jokeb glücklich.

Der aber sagt bedauernd: Wills Gott han

i kä Ziit, aber i wääß scho, was de Toktr

will. En Kalender will er, do hönd Ehr
än, choscht en Frauke."

Das Anneli legt den Franken gschwind

für den Dokter aus, und der Jokebli hauts

ums Eck.

Wie der Zeppelin wieder einmal ganz tief
über den Zürichsee fliegt, kann die kleine

Leni deutlich die Aufschrift erkennen.

Warum steht denn da Graf Zeppelin",
frägt sie sinnend, warum nicht einfach:

Zeppelin?"
Weil der Erfinder Graf Zeppelin hieß.

Nach ihm wurde das Luftschiff so genannt."

Ja, hat denn der Herr Graf den

Zeppelin erfunden?"

Nein, er hieß nicht Herr Graf. Er war
ein Graf. Graf Zeppelin. Das war sein

Titel."

Ja so!" sagt Leni niit freudigem
Verstehen, Tu meinst sein Beruf? Aber da

sagt man nicht nur Graf, es heißt doch:

Photograph!"

Barberiê

«u» krl»ck«n eiern unâ altem Logn«c

VIS? lVLvL «K4k"r i

Im Xu»»cd»nll in »II»N xuten ke»t»ur»ot>

Du ?an1ine, à vertolSen uv« «wei Herren,
Keden wii' etwas senneller!"

à, ader niellt 2n sennell, sonst Iiolen sie

uns nieiit ein. '

In der literarischen Beilage des B." lesen

wir über das Buch Ein österreichischer

Don Juan":
Dieses Buch, dem wir viele besinnliche

Leser(innen) wünschen, betrachten wir,
obschon es nur ein Roman" ist, als einen

wesentlichen Beitrag von Frauenseite zur

Psychologie des Dvn Juan; ^daß es dazu

noch ein Oesterreicher ist, verleiht
dem Ganzen eine wunderbare
duftige Hintergründigkei t."

Pfudi!

Im O." vom 9. 11. schreibt Dr. X.:

Die Anschuldigungen des anonymen
Beobachters über die Seuchenverhältnisse in
R. nötigen den Unterzeichneten zu einer

kurzen Erwiderung:
Man muß nicht lange raten, wer solche

giftigen Pfeile aus dem Hinterhalt
abschießt; sie verfehlen aber bei weitem bas

Ziel. Wenn Herr F. K. an meiner Stelle

als Seuchenorgan amten müßte,

so würde zweifellos alles klappen."

Nachdem das bisher unbekannte unheimliche

Organ geständig ist, wird man ihm

hoffentlich zu Leibe gehen.

In dem Winterspvrtkatalog einer bekannten

Züricher Firma finde ich folgenden schönen

Satz:

Ter Schnee! Jn seiner einzig richtigen

Nuance, der Weißen, klaren, großmütig,

iveise lächelnden, darüber, wie wir
in gewohnter Selbstverständlichkeit

kühn Posiert uns seine Herrlichkeiten recht

angelegen sein lassen, ohne Bewußtsein

für unsere Naivität, abgeleitet aus der

durch diese Betrachtung zu deuteirden

Exaltationen des Lebenswandels der Vor-
und Nachzeit des schönen Wolkensegcns."

Bitte, muß man da Meisterskifahrer sein,

um das zu verstehen?
-I-

Jm Roman Klingende Schelle" von Felix

Salten findet sich folgende Blüte:

Seine Augen tranken den Anblick der in

Juwelen funkelnden Frau, die selbst wie

ein Edelstein war, unversehrbar, rätselhaft

und strahlend in nie erschöpftem inneren

Licht. Sein Mund atmete den Duft ihres

Leibes, der laut und verständlich durch

das Zimmer drang, als spräche er in

Worten."
Bauchrednerin?
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